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 Dem Edelen 
Herrn Johan Ferrenber= 
ger von Egenberg / Erbkamerer 
in Oſterreich/ ob der Enß/ Roͤm. Koͤn. 
May. ꝛc. Raht/ oberſten Secreta= 
rien/ vnd Vitʒthumb da= 
ſelbſt. 
MEin gantʒ fleiſ= 
ſig willige dienſt ʒu= 
uor Edler Herr/ nach 
dem ich bey ewer herr 
ligkeit/ durch meines 
 ſondern Guͤnſtigen 
Herns vñ Patrons Johanſen Seckers 
commendation oder fuͤrdernis / in kant= 
nuß kommen bin / hat dieſelb auß ange= 
borner guͤte bißher nie vnderlaſſen/ mich 
vnuerdienten/ mit viel vnd groſſen wol= 
thaten ʒumehren/ Derenhalben ich E. 
H. vnſterblichen pflichtigen danck trag/ 
Vnd damit ich auch ſolche mein ſchuͤl= 
dige danckbarkeit bey andern moͤchte er= 
oͤffnen vñ beʒeugen / ſo hab demnach E. 
                                         )( ij        Herrlig= 
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 Dedicatoria. 
Herrligkeit ich danckbarer meinung di= 
ſe mein arbeit vnd translation dedicirt 
vnd ʒugeſchrieben / vngeʒweifelter hoff= 
nung / ſie werde durch die ſcheinbarkeit 
ewers Namens gleichſam erleuchtet/ bey 
meniglich ſouiel angenemer werden / vñ 
vnder ewerem titel / gleich als vnder dem 
vnuerwundtlichem ſchilt Achillis/ vor 
den gifftigen ʒungen der mißgoͤnner / 
ſicher vnd vnuerletʒt beſtehen/ Hoͤchſtes 
fleiß bittende / E. H. geruche ſolche mein 
wolmeinung in keinen vnguͤnſten anne= 
men/ ſonder diſe edition vnnd kleinfuͤge 
gab guͤnſtiglich von mir entpfahen/ vnd 
mich ewern willigen gehorſamen diener 
befohlen ſein laſſen. Datum Muͤnchen 
den achten Decembris / Anno ꝛc. 37. 
             E. Herrligkeit 
                          Willig gehorſamer 
                              M. Simon Mineruius 
                                   Stattſchreiber ʒu 
                                   Muͤnchen. 
                                                                  So 
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 Vorred 
SO nach iñhalt des ſpruchs 
Horatij / die geſchrifften bil= 
lich fuͤr die beſten/ auch bey 
menniglich die angenemb= 
ſten geacht ſeind / welche dem leſer ʒu= 
gleich/ nutʒbarkeit vnd luſt oder kurtʒweil 
gebaͤren. Soll ohn widerred das poema 
oder ſchreiben des allergelerteſten/ ſinn= 
reichſten / vñ redſprecheſtẽ Poetens Ho= 
meri/ allen andern fuͤrgeʒogen/ vber an= 
dereʒum hoͤchſten gelobt/ geliebt / vnd ge= 
leſen werden. Dariñ der Printʒ vnd vat= 
ter aller Poeten/ die Meerfart des geduͤl= 
tigſten vnd vielgenieteſten Helds Vlyſ= 
ſis / alſo artlich/ ordentlich/ vnd ʒierlich 
beſchreibt/ das einem jheden weltmen= 
ſchen auß allen weltlichen buͤchern / ʒu 
reitʒung vnnd lieb der tugendt/ ʒu vieler 
dingen erfahrung / auch ʒu leitung der 
vernunfft in aller handen weltweiſe ge= 
ſcheidigkeit ( meins bedunckens) nit leicht 
etwas fruchtbarlichers/ auch ʒu vertrei= 
bũg der langkweil odꝰ melancoley/ nichts 
lieblichers noch bequemers ſein/ gefun= 
den / geſchrieben / geleſen / vnnd erdacht 
                                                       )( iij      mag 
 

 

 



ORDA16 D1220                        Widmung )(2r–)(2v; Vorrede )(3r–()3v; Biographie ()4r–()6r; Inhalt ()6r–()8v     

)(3v 

 
 
 
Cicero. v.  
tuſcu. quæ- 
ſtionum. 

Vorred. 
mag werden/ als eben die vnuergleich= 
lichen buͤcher Homeri/ in welchen (wie 
Cicero beʒeugt) alle Land / gegent / ſtett / 
aller dingen bildniß/ krieg/ Schlachten/ 
Schiffarten / ja auch eigenſchafft natur 
vnd art / nit allein der menſchen / ſonder 
gleicherweiß der vnuernuͤnfftigen thier/ 
ſo weidlich eigentlich abconterfayet/ das 
mit warheit geſagt wirt/ Der blind Ho= 
merus hab alle ding geſehen. Ʒu dem 
ſeind die hochweiſen vnd gelerten in dem 
einmuͤndig / das Homeri ſchrifft ſey ein 
lob / der tugendt / ein klarer rechter ſpie= 
gel menſchliches lebens / darinn ein jeder 
hohes vnd niders ſtands / was alters/ ge= 
ſchlechts / vñ weſens der iſt/ ſich beſchau= 
wen / was jhm ehrlich/ nutʒbar / was wol 
anſtehende oder nit / was nachʒufolgen 
oder ʒu fliehen / ʒuthun vnd ʒulaſſen ſey / 
leichtlich mag abnemmen / Vnnd fuͤr= 
nemlich wirt vnder dem nammen vnnd 
perſon Vlyſſis / die außpuͤndigſt contra= 
factur eines weiſen mañs fuͤrgeſpiegelt / 
welcher nit auß eignem fraͤuel / fuͤrwitʒ/ 
oder vemeſſenheit/ von raubs vnnd ʒeit= 
                                                              lichs 
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 Vorred. 
lichs Reichtumbs wegen ſich in augen= 
ſcheinliche gefaͤrd / leibs vnd lebens trutʒ= 
lich einwuͤrfft / Sonder ʒuuor ʒimliche 
mittel vnd weg/ ja auch vnder dem ſchein  
angenomner ſinnloſigkeit / außflucht  
ſucht / auff daß er des hoͤrʒugs vbrig/ 
des Raubens / Brennens / verhergens/ 
blutrunſtigen wuͤttens/ vnd anderer vn= 
ʒalbarer vbel ( ſo dem krieg ohn maß mit 
hauffen nachfolgẽ) nit teilhafftig wuͤrd/ 
ſonder in ruhe bey ſeinem ehlichen gema= 
hel vnd hertʒlichem Kind / bleiben moͤch= 
te. Aber ſeitmal er von dem Koͤnig der 
Koͤnigen Agamennone / ʒu gemeiner 
Ritterſchafft in nammen / vnnd bey ge= 
ſchwornen pflichten gemeines gantʒes 
Grecier lands in ſonders erfordert/ auch 
durch gleichmaͤſſige Fuͤrſten vnd Herrn / 
mit fleiß erſucht vnnd begeret wirt / thut 
er ſich nit allein ſeins lands vnnd Herr= 
ſchafft Jthace / ja auch ſeiner erlebten 
eltern / ſeiner holdſeligſten gemahel Pe= 
nelope / vnnd einigen noch vnredbaren 
Sons verwegen / ʒeucht auß ſchuldigem 
gehorſam/ der ehrẽ vnd gemeins vatter= 
                                                )( iiij      lands 
 
 

 
 
 
 
Cicero li. 3. 
officiorum. 
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 Vorred. 
lands halber / in den gefaͤrlichſten Krieg / 
gibt dardurch menigklich ʒuuernem̃en/ 
das von gemeiner buͤrde ſich niemands 
abſondern/ das auch die lieb vnnd trew 
gegen dem Vatterland / vnnd gemeinen 
nutʒ / darʒu die gehorſamkeit gegen or= 
dentlicher oberkeit / allen geſipſchafften 
vnd eignẽ nutʒbarkeiten/ im fall der not= 
durfft ſol fuͤrgeʒogen werden. Wie dañ 
er Vlyſſes daſſelb nach ʒerſtoͤrung des 
gewaltigſtẽ Koͤnigreichs Troie ſchein= 
barlich auff dꝰ langſchweiffigẽ heimreiß 
mit den thatten beweißt. Dann was kan 
doch (ich frag) einen menſchen auff er= 
den vom gluͤck widerwertiges ʒuſtehen / 
des ſich nicht der gedultig ſtandfeſte kaͤ= 
rel allein auß angeborner begirlicheit des 
Vatterlands / ʒehen gantʒe Jar ʒu land 
vnnd waſſer on auffhoͤren genietet hatt. 
Erſtlich mit ſtreit gegen dem Volck der 
Ciconier/ vnd den menſchenffreſſern Le= 
ſtrigones / auch ſonderlich in dem moͤrd= 
lichen Hol des vnmenſchlichen eineugi= 
gen Riſens Polyphemi. Ʒum andern 
auff dem Tyreniſchen Meer/ vnd naͤben 
                                                              dem 
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 Vorred. 
dem Malienſiſchen gebirg/ von dannen 
jn die Fortunen neun gantʒe tagreiß wi= 
der ʒuruͤck hinderſich geſchlagen / in die 
enge des Siciliſchen Meers getrieben / 
den ʒweien erſchrecklichen Meerwundꝰn 
Scylla vnd Charibdis entgegẽ geworf= 
fen/ darinn ſeine geferten erbarmgklich 
fuͤr ſeinen augen verſchluckt / vnd ertrũ= 
cken ſeind / er kuͤm̃erlich auff einem braͤt 
nahend bey der Jnſel Corcyra nacket 
vnnd bloß auffs geſtadt außgeworffen / 
ʒuletʒt vnder vnbekanter verachter ge= 
ſtalt inn ſein land vnd hof kommen / von 
den vppigen Werbern / auch von ſeinem 
eigen hofgeſind geſchopoßt worden / das 
er alles mit geduldt vbertragen/ vnnd 
alſo wie Cicero ſchreibt/ nicht allein mit  
den feinden/ ſonder mit den Moͤriſchen 
vngeſtuͤmmigkeiten Krieg hab gefuͤrt. 
Vnnd wiewol die ſighafftigſten vber= 
windꝰ der voͤlcker/ mehrmals durch leibs 
wolluſt / vnnd jhr eigen freche / geile/ vn= 
geſtuͤmme bewegniß des gemuͤhts/ als 
ſeindt trunckenheit / ʒorn/ vnordentliche 
liebe / vberwunden werden/ ſo hat doch 
                                                     )( v      den 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Cicero li. 5. 
officiorum. 
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 Vorred. 
den Homeriſchen Helden nit die honig= 
ſuͤeſſe ſpeiß der Lothofagier / mit begierd 
vbergehen vnd behefften / nit die wolſin= 
genden Meerwunder oder geſpenſt Si= 
renes/ bethoͤren moͤgen/ nit die vnhold o= 
der ʒauberin Circe / mit jhrem gewaltig 
gifftigen getranck beʒaubern/ noch die 
wolgeſprechſte wundꝰſchoͤne goͤttin Ca= 
lypſo / dahin vberreden koͤñen/ das er ſein 
geliebts Vatterland in vergeſſen ſtellen / 
vnd bey jr ein geruwets ſichers feirendes 
leben hett woͤllen annemmen / Auch ʒu 
mehrer bewerung ſeines ſtandtfeſten ge= 
muͤts / hat er ſich in die betruͤbte finſter 
Region der verſtorbnẽ gewagt/ geſpraͤch 
mit den geiſtern gehalten / ſich vmb rath 
vnd wegweiß an dem weiſſager Tyreſie 
erholet / alle wagliche ding verſuchet / er= 
faren vnnd beſtendig vberwunden / von 
wein/ wolluſt / lieb/ von wind/ Fortunen/ 
Meerwundn / Riſen / von hell / geiſtern / 
Vnnd von den Goͤttern ſelbſt vnuͤber= 
wunden blieben/ vormittels des heil= 
wertigſtẽ krauts Moly (das iſt die weiß= 
heit) welche dem Edlen Blut/ vnd theu= 
                                                               ren 
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 Vorred 
ren Vlyſſi anfengklich von oben herab / 
von dem Gnadenreichen Kunſtmilten 
Planeten oder geſtirn Mercurio/ durch 
mitwirckung Minerue eingegoſſen / vnd 
eingepflantʒt ware/ damit er beʒieret/ 
vor den augen der Pheacenſer ſo wun= 
derbar/ ſchoͤn / lieblich / werdt / vnd ange= 
nem erſchine / das jn landfrembden/ na= 
cketen/ Schiffbruͤchigen mann/ die Koͤ= 
nigkliche tochter Nauſicaa ʒu einem ge= 
ſponß / der Koͤnig Alcinous ſampt der 
Koͤnigin ʒu einem eiden vnd mitregentẽ 
jres Koͤnigreichs/ ſamentlich wuͤndſch= 
ten vnd begerten. Darauß klar verſtan=  
den/ das nichts ſchoͤner/ holdſeliger iſt 
als tungent / vnd das die aller welt/ auch 
bey den Barbariſchen Voͤlckern in ho= 
hem werdt geacht / fuͤr ein ewiges / vn= 
ſterbliches / vnnd gleich der Seel vn= 
wandelbares Gut / gehalten wirdt vnnd 
iſt/ welches ſeine beſitʒer weder inn Le= 
ben / noch ſterben verleſt/ Jha mit dem  
Schiffbruͤchigem außſchwimmet / dem 
gefangnen gar / in den Kercker nach= 
folget. Vnnd gleicherweiß als Vlyſſes 
                                                           ein 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Cicero in e- 
piſto. ad Do 
lobellam.  
 
 
 
 
 
Diuus Baſi-  
lius. 
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 Vorred. 
ein exempel gibt eines weldtweiſen ge= 
ſcheiden / viel erfarens tapfferen manns / 
alſo wirt dem weiblichem geſchlecht / ʒu 
einem ebenbild meiſterlich abgemalt vnd 
gleichſam fuͤr augẽ geſtelt / die edle/ ſchoͤ= 
ne/ keuſche / ehrnhaffte / vernuͤnfftige 
Penelope / die jhren ehlichen Herren/ nit 
ſampt/ vñ auff einmal ʒugleich auß dem 
geſicht vnd hertʒen leſt faren / ſonder wa= 
chet vnnd ſchlafft / in innbruͤnſtigen ge= 
dancken vnd erſeufftʒen nach jme / in ſei= 
nem abweſen / ſucht ſie kein kurtʒweil / 
mit tantʒen / ſpringen / ſingen / ſpilen/ lad= 
ſchafften / bleibt in jrem frawenʒimmer / 
vnd ſitʒend mitten vnder jhren maͤgden / 
webt vnd wirckt ſie / mit jren henden den 
langẽ tag vber vñ vber/ dẽ mehrern theil 
der nacht / ligt ſie vngeſchlaffen/ flehend 
vñ trawrend / alſo das in ʒwaͤntʒig jaren 
jr ſchlaffbeth von den thraͤnen jrer augen 
nimmer trucken worden. Hundert vnnd 
viertʒig edler gerader reicher Juͤngling/ 
vermoͤgen wedꝰ durch dienſt/ bett/ ſchan= 
ckung / liebe / leid / bedrawung / noch al= 
lerley ʒufuͤgung verderblichen vnrahts 
                                                              vnd 
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 Vorred. 
vnnd ſchadens / das trew / ehrlich keuſche 
hertʒ Penelope / nicht abwendig ʒu ma= 
chen von Vlyſſe / welcher jr lieb vnd be= 
ſtendigs gemuͤht erſtlich beſeſſen ware. 
Vnd damit ſie jetʒgemeltem eygenthu= 
mer jren keuſchen leib / jhr ehr vnnd trew 
(warlich vnder der Sonnen der edelſte 
frawen ſchatʒ) nit allein vor ſchuld / ma= 
ckel vnd ſchmach / ſonder auch vor allem 
argkwon vnnd nachrede mochte (ſouiel 
an jr)frey/ rein / vnſchuͤldig erretten / ſo 
fleucht ſie gemeinſchafft der Maͤnner / 
wie viel muͤglich / vnd wañ ſie je auß vn= 
vermeidlicher notturfft / vnder ſie gehn / 
mit jhn inn antworts oder vermanungs 
weiſe muß redẽ /bekleidet ſie ſich ſchlecht 
lich/ verhengt jhr Angeſicht mit einem 
ſchleier/ daß ſie nicht vieleicht ʒu argen 
gedancken reitʒende ahnmuttung gebe. 
Sie tritt auch oder ſitʒt nit neben jhn ni= 
der / bleibt allein ʒu foͤrderſt an der ſchwel 
ſtehn / redt jr anligen / mit luͤtʒel vnd nicht 
mit ſchmaͤichel liebkoſendẽ worten / thut 
auch ſolchs allweg in beyſein ʒweier die= 
nerin/ die jrer wort vnd that/ jhres thuns 
                                                                  vnd 
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 Vorred. 
vnd laſſens/ geʒeug ſeind. Schleinig ver 
fuͤgt ſit ſich widerumb in jr gemach /ver 
richt die geſchaͤfft ſo einer haußmutter 
ʒu gehoͤren. Auch glaubt ſie nit liederlich 
leſt ſich nicht ein jeden wind bewegen/ 
aber nach eigentlichen warʒeichen die 
nit triegen noch fehlen moͤgen/ enpfaͤcht 
vnd erkent ſie Vlyſſem fuͤr jhren liebſten 
gemahel. Gleichermas werden der alt 
Laertes vnnd der jung Telemachus von 
Homero entworffen/ daß ab jrem exem= 
pel/ das vaͤtterliche hertʒ mit angenatur= 
ter lieb gegen den kinden / vnnd herwider 
der frommen kinder pflicht / gehorſam 
vnnd ehrerpietung / wie der helle tag ſich 
thut darauß eraugen. Ob auch jemandt 
das ampt der oberkeit vber die vndertha 
nen/ der Buͤrgerſchafft gegen den ober= 
herren / Der knecht oder dienerin gegen 
jren Herren/ ſucht/ der findt ſolchs vnnd 
anders / was einem der inn der welt ſein 
wil / ʒu wiſſen fruchtbar iſt / alſo luſtig / 
kendtlich ahn viel orten beſchrieben/ als 
were es mit vnderſchiedlichen farben her 
auß geſtrichẽ. Vnd warlich vnder ande 
                                                                ren 
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 Vorrede. 
ten Goͤttlichen gaben / darmit Homerus 
reichlich erfuͤllet geweſen/ iſt gantʒ wun= 
derbar daß er ſo vor ʒwey tauſent vnnd 
fuͤnffhundert vñ ſechs vnd ʒwaͤntʒig jar 
gegrunet/ ſein ſchreiben/ ſpruͤch/ſententʒẽ 
alſo geſchicklich gemaſſet vñ geſtelt hat / 
daß ſie ſich auff einer jeden ʒeit/ eins jedẽ 
alters/ gepreuch/ ſitten vnd inſtitut/ ſo ei= 
gentlich reumẽ / als wer in ſo langer ʒeit 
kein aͤnderung nie geſchehẽ. Jch wil fuͤr 
ſetʒlich mit ſtilſchweigen vm̃gehn/ die ge 
meinen opinionen vnnd ſententʒ von der 
allmechtigkeit des erſten bewegers aller 
ding võ ewiger verſehung / võ vnuermei 
denlichẽ gluͤck vñ vngluͤck/ ſo einẽ jedẽ in 
anfang ſeiner pflantʒung / võ dem ſchoͤpf 
fer aufferſetʒt / welches die Philoſophi fa 
tum neñen/ auch wie ferrẽ ſich des men= 
ſchẽ freier wil erſtreck/ Jtẽ võ eigẽſchafft 
vñ vnſterbligkeit der ſeelẽ/ von welchẽ al 
lem Homerus foͤrmlicher vnd neher ʒu 
dem rechtẽ weg redt / dann viel Philoſo= 
phi/ Wil auch nit erʒehlen die vnʒalbar 
tapffern ſitlichen ſpruͤch vnd leren / dar= 
uon Homeri Buͤcher alſo voll ſeind/ daß 
nicht vnglaubbar geſagt wird/ Homeri 
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Plato de  
Poetico fu- 
rore.  
Ph. li. 2. 25.  
& 27. 

Vorrede. 
ſchreiben ſey die recht alte Philoſophey/ 
lautere ʒucht buͤcher / darauß nicht allein 
alle Poeten/ Ja auch alle Philoſophi/ 
vnd ſonderlich der Goͤttliche Plato/ jhre 
kuͤnſt geſogen / vnd die groͤſten vberwin 
der die welt auff ehr/ tugendt vnd groß= 
thaͤttigkeit / vnnd lobwirdige regierung/ 
gelernt ſeind worden. Dannher Maxi= 
mus Tirius vnd Quintilianus jhn be= 
quemlich dem groſſen Meer vergleichẽ/ 
mit anʒeigung/ daß wie alle flieſſende 
waſſer vnnd bruͤn/ auß dem Meer jhren 
vrſprung nemen / alſo hab auch Home= 
rus allen nachkommenden / ein anfang 
kuͤnſtliches erdenckens vnnd ſchreibens / 
gegeben. Derenwegen er von Platone 
der aller beſte Goͤttlichſte Poet ein mei= 
ſter des lebens/ von Plinio ein Fuͤrſt vnd 
geberer aller kunſt vnd antiquitet / ein le= 
bendiger quellender bronn/ hohes ver= 
ſtands vnnd kuͤndigkeit / gepreiſet / von 
dem vnuͤberwindlichſten Keyſer Juſti= 
niano/ ein vatter der tugend wird geheiſ= 
ſen. Koͤnig Alexander/ von namen vnd 
thatten der groͤſte / ward gepflegt Ho= 
                                                       merum 
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 Vorred. 
merum nicht anders dañ ein koͤnigliche 
Poeten ʒu nennen / als wolte er darmit 
bedeutten/ Koͤnige / Fuͤrſten / vnd kuͤnff= 
tige regierende Herren/ ſolten fuͤrnem= 
lich auß den buͤchern Homeri auff kunſt 
tugendt / vnd großthaͤtigkeit vnderweiſt 
vnd geʒogen werden / wie dann vor alten 
geʒeiten der gebrauch vnd Fuͤrſten ʒucht 
geweſt/ Welches gnugſam Alcibiades 
beʒeuget / dann da er in ein ſchul gangen / 
an den Schulmeiſter Jliada (das ſeind 
vier vnd ʒwaͤntʒig buͤcher von der ʒerſtoͤ 
rung Jlium oder der ſtatt Troia) bege= 
ret / vnnd aber der Schulmeiſter geant= 
wort hett/ Homeri ſchreiben were jm vn 
bekannt / gab gemelter Alcibiades dem 
groͤbell einen backenſtreich gleichſam 
ſprechende / wie vnuerſchampt vnder= 
faͤchſt du dich andere ʒu lernen / So du 
ʒuuor des Meiſters buͤcher die inn allen 
ſchulen erhellen ſollen / nie geleſen haſt / 
Alexander Macedo da er ʒu dem grab 
Achillis in Sigeum kam / fieng er vber 
laut inbruͤnſtiglich ʒuſchreien. O junger  
heldt ich acht dich fuͤr ſelig/ vmb daß dir  
                                                   ()    Home= 
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Plin. lib.7 

Vorred. 
Homerus ʒu einem Ernhold oder auß= 
ruͤffer deines lobs vnd tugendt/ beſchert 
worden / durch des geſchrifft fuͤrkom̃en 
iſt/ daß nit dein gedechtnus vnnd Nam/ 
ſampt dem coͤrpel / inn dieſem grab vnd 
ſteinhauffen / vberſchuͤttet ligt. Erſt groß 
genanter Koͤnig / hat Homeri Buͤcher 
gar außwendig gelernet / vnd die allent= 
halb in frieds vnd kriegs reiſen (ſich dar= 
auß in kriegs handlung vnd rahtſchle= 
gen ʒuerinnern) mit jhm gefuͤrt / bey der 
nacht vnder ſein hauptkuͤſſe gelegt. Als 
er auch dem Koͤnig Dario oblag / deſſel= 
ben Wagenburg / ſchatʒ vnd klenodia er 
oberte/ vnd jm vnder andern ein thruͤlin 
von reinem gold vñ Edelgeſteinen wun 
derbarlich coſtbar / fuͤrgetragen ward / 
vñ ſeine raͤht lang rathſchlagend / nichts 
kondten ſo hochſchaͤtʒigs erdencken / daß 
einer ſo praͤchtlichen verwarung werth 
were. Da ſprach Alexander / Es ʒimpt 
ſich/ vnd iſt billich/ daß in der ſchoͤneſten 
thruen/ das vbertreffenlichſte wercke/ ſo 
durch menſchen verſtandt jhe gemacht 
ward (verſtehet die Buͤcher Homeri) 
                                                       verwa= 
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 Vorred. 
verwaret werden. Desgleichen der Koͤ= 
nig Archeſilaus / gieng kein mal ʒu beth / 
er laß vor in den buͤchern Homeri / vnnd 
wie baldt er von dem ſchlaf auffſtundt / 
lieff er wider darʒu / mit dermaſſen luſt 
vñ begierd/ wie ein liebhaber ʒu ſeiner ge 
liebten eilet / Er gepflag auch Homerum 
ſein holdtſchafft ʒu heiſſen / Jch moͤchte 
allhie noch erʒelen viel fuͤrnemſte Lehrer 
der heiligen geſchrifft / die ʒu weilen in 
jrem ſchreiben/ Homeri verſch einmiſchẽ 
vnd durch Homeriſche exempel / ʒu lieb 
der tugend reitʒen / auch eltiſte beſchreiber 
Keyſerlicher rechte / welche nit an einem 
ort allein/ Homeri Spruͤch ʒu geʒeugk= 
nus einfuͤhren. Aber auff daß nicht je= 
mand vermein/ mein fuͤrnemen ʒu ſein 
in dieſer meiner Vorred/ alles lob Ho= 
meri ʒu begreiffen / welchs weder durch 
einiges preiſen mag gemehret/ noch 
durch affterredt geſchmelert werden / ſo 
wil ichs allhie beruhen laſſen / vnnd be= 
ſchlißlich entdecken / was mich gering= 
verſtendigen ʒu dieſer translation er= 
regt vnnd gehertʒiget hat/ nemlichen. 
                                      () ij           Dieweil 
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 Vorred. 
Dieweil auß genaden vnd willen des all= 
mechtigen die vnermeßliche gabẽ kunſt= 
licher ſprachen / ſo vormals nur bey den 
Gretiern vnd Latinern geweſt/ bey vn= 
ſern gedencken (Gott lob) ʒu vns Teut= 
ſchen auch gereicht habẽ/ dardurch teut= 
ſche Sprach inn ʒierligkeit / inn rechter 
kunſt redens vnd ſchreibens / alſo gerei= 
chet vnd gewachſen/ daß nit allein vber= 
treffliche Buͤcher der Goͤttlichen ge= 
ſchrifft/ auch allerley geſchichtẽ/ die ſich 
bey vnſern ʒeiten wunderbarlich ſeltʒam 
ʒutragen/ darʒu viel ſubtile kunſt/ in vn= 
ſerer ſprach von new gleich erſtgeboren / 
an tag kom̃en / ſonder auch die geſchriff= 
ten vnd erfindung der elteſten Theolo= 
gen/ Philoſophen/ Oratorn / Poeten vñ 
Geſchichtſchreiber / auß dem Jdioma 
darinn ſie geredt haben/ alſo embſigklich 
vnd in ſo groſſer ʒal verdolmetſcht wer= 
den/ daß ferren mehr weißheit / kunſt vnd 
wiſſenheit / in teutſcher / dann in Jtalia= 
niſcher ʒungen / mit buchſtaben verfaſt / 
vnnd alſo der groſſe vnder der Sonnen 
                                               triumphen/ 
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 Vorrede. 
triumphen / ſonder auch mit weißheit / 
vernunfft hoͤffligkeit / ſitten / redbarkeit / 
in ſumma mit aller wolkuͤndigkeit ge= 
ʒiert iſt/ vnnd von tag ʒu tag geʒierter 
wird. Damit aber ich vnder vielen / nit 
feirende erfunden wuͤrde / vnd in gemei= 
nes Vatterlandts Sprach / auch etwas 
herfuͤr brechte/ das vormals vnkantlich 
geweſen / ſo hab ich demnach auß anre= 
gung des Edlen Ehrnuehſten Johann 
Seckers von Meſſenbach Mautners 
ʒu Gmuͤnd / Roͤ. Koͤn. Mayet. ꝛc. Rath / 
meines gepietenden Herrns vnnd Pa= 
trons / mich erſtlich vnderfangen einʒi= 
ge buͤcher Odyſſe Homeri ʒu Teutſch 
ʒu bringen/ vnd die / erſtgenantem mei= 
nem großguͤnſtigen Herren ʒu einer er= 
getʒligkeit ſeiner geſchaͤfft vnd ſchwach= 
heit ʒugeſendet/ folgends auff ſeiner herr 
ligkeit approbieren vnd anhalten / weiter 
behertʒigt worden/ das gantʒe werck O= 
dyſſeam nicht von wort ʒu wort/ ſonder 
ſiñsweiß wie ich die rechte meinung am 
nechſten vnd deutlichſten hab koͤnnen be 
kommen/ nach meinen geringen klein= 
                                           () iij        fuͤgen 
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 Vorred 
fuͤgen verſtandt vertolmetſcht / vnd oͤf= 
fentlich in Truck laſſen außgehen / guter 
hoffnung / ſolche edition werde den jeni= 
gen / ſo kurtʒweil auß teutſchen Buͤchern 
vnd Hiſtorien ſuchen/ ʒu nutʒ vnnd luſt 
reichen. Die ich all hiemit gebetten will 
haben/ ob ich jendert jhrem iudicio nicht 
gnug gethan/ ſie geruchten ſolchs mei= 
ner gebrechenligkeit (dann nichts in al= 
ler welt vollkommen iſt) ʒumeſſen/ vnnd 
mein gute meinung/ trewen fleiß / mehr 
denn ſprachkuͤndigkeit guͤnſtigklich er= 
wegen/ vnd alſo mein Magiſter Simo= 
nis Mineruij / im beſten eingedenck ſein / 
ſolches mir ein fuͤrnemſte anreitʒung 
ſein wirdt / das groͤſſer werck Homeri 
von der expedition vnd krieg fuͤr Troia/ 
Jliada intituliert/ welches ich jetʒt ʒu 
transferieren angefangen / vnd vnder= 
handen hab / auch etliche Buͤcher Cice= 
ronis/ namentlich Paradora/ Som= 
nium Scipionis / in den truck 
ʒu geben. 
                                                          Homeri 
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 Homeri leben auß Hero= 
doto Halicarnaſeo/ Plutarcho/ 
auch Dione/ Chryſoſtomo vnd 
andern geʒogen. 
SEitmal Homerus in gantʒem ſei 
nem ſchreibẽ ſeines namens/ vat 
terlands/ vnd ſeiner eltern/ nien= 
dert eigentliche meldung thut / ſo ſeind 
demnach / von ſeinem herkommen / leben / 
vnd todt/ mancherley vnnd widerwerti= 
ge meinungen/ welche all ʒu erʒelen vn= 
fruchtbar vnd verdrießlich. Herodotus 
Halicarnaſeus/ dem ich hierinn nachfol 
ge / ſchreibt / Als die ſtatt Cuma in Aſia 
erſt erbawet/ vñ dahin ein ʒulauff ward / 
thet ſich vnder andern auß der Statt 
Mangneſie einer mittelmaͤſſigs ſtands 
vnd guts mit namen Melanopus/ daſel= 
beſt mit hauß vnd gewerb darnider /kert 
mit heyrat ʒu eins Cumaniſchen Buͤr= 
gers tochter/ bey der er bald ein erben er= 
obert / Critheida genant / die befalch der 
Vatter nach ſeinem vnnd ſeiner Hauß= 
frawen ableiben / einem beſondern ver= 
trawten freundt/ Cleonacti ʒuerʒiehen/ 
                                              () iiij        in des 
 
 

 

 



ORDA16 D1220                        Widmung )(2r–)(2v; Vorrede )(3r–()3v; Biographie ()4r–()6r; Inhalt ()6r–()8v     

()4v 

 inn des ʒucht ſie heimlich geſchwaͤngert 
ward/ dardurch Cleonax ʒu ſolchem wi= 
derwillen gegen Chriteida bewegt ward 
daß er ſie von jhm gen Smyrna thet / 
vñ dem Burger Jſmenie einſtecket. Als 
nun Chriteis in mitler ʒeit ſampt andern 
weibsbildẽ / mit groß ſchwangerem leib / 
ſich auff den weg / auff ein kirchweihe odꝰ 
feſt gewagt het / iſt ſie vnweit von dẽ waſ 
ſer oder fluß Melites/ des kinds genaͤſen / 
hat Homerum auff erden gebracht / den 
ſie nach jetʒtgemeltes fluß namen/ Mele 
ſigenem geheiſſen / Da ſie nun auß der 
kindelbet kommen / neret ſie ſich vnd jhre 
frucht hertiglich / mit der arbeit jrer hend 
verdinget ſich ʒu einem weitberuͤmpten 
ſchulmeiſter oder Muſico Phemio/ dem 
ſie erbarlich dienete/ vnd ʒu letʒt von ge= 
ſtalt vnd wolkuͤndigkeit wegen alſo wol 
gefiel / daß er jr ʒu den ehren begeret / ſei= 
nem begeren ſie ſouiel williger ſtat thet / 
darum̃ daß er jr ʒuſagte vnd verſprach/ 
Meleſigenẽ an ſeins leiblichen ſons ſtatt 
ʒuerʒichen/ wie er dañ mit der that bewei 
ſet/ vñ gedachten angewuͤndſchten ſon / 
mit dermaſſen fleiß lernete/ daß er in kur 
                                                            tʒer friſt 
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 tʒer friſt nit allein alle mitſchuler in ſub= 
tiligkeit der vernunfft / mit kuͤnſtlichem 
gedicht vnd ſchreiben ferr dahinden ließ / 
ſonder auch ſeinem ʒiechuatter gleichet / 
an welchs verſtobnens ſtatt er ʒu gemei= 
nem der jugent ʒucht vñ ſchulmeiſter an= 
genom̃en/ bey den einwonern vnd frem̃= 
den in groſſem beruff gehalten/ Vñ nach 
dem Smyrna ein weitbekante beſuchte 
kauffſtatt war / vnnd viel außlendige in 
kauffen vñ verkauffens gewerb dahin rei 
ſetẽ/ die an feyrtaͤgen Meleſigenes ſchul 
beſuchten / vnd ſeinem geſang empſig ʒu= 
hoͤretẽ/ Begab ſich das Mentes ein viel= 
erfarner / vnd nicht ein vngelerter mañ / 
von Leucade/ etlich ſchiffart gen Smyr= 
na brachte/ getreid darauff ʒuladen/ vnd 
wie er in Meleſigenes kundtſchafft war 
kommen/ ließ ſich der junge ſchulmeiſter 
vnnd Poet/ als der da bereit die meinung 
etwas tapffers ʒubeſchreiben inn ſeinem 
gemuͤt gebildet hat / vnnd derhalb girig 
war viel land vñ ſtett ʒubeſichtigẽ / leicht 
vberreden / das er die ſchul ʒu Smyrna 
verließ/ vnd mit Mente hin vnd her auff 
dem Meer ſchiffte/ biß ſie in Hiſpaniam/ 
                                                () v       dar= 
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 danach in Welſchland / vnd weitter gen 
Jthaca kamen / Alda fiel Meleſigenes in 
ſchwere kranckheit der augen (dann er 
ſonſt von natur ploͤds geſicht hett) Vnd 
weil er bey einem nam̄hafftigen Burger 
Mentor kranck lage / erkuͤndet er ſich 
was Vlyſſes fuͤr ein kriegßfuͤrſt gewe= 
ſen / wieuiel redlicher thatten er begangẽ. 
Da es nun der augen halber beſſer wor= 
den / iſt er gen Colophonem geʒogen/ bald 
in vorige kranheit des geſichts gefallen / 
vnd gar erblindet/ von gemeltem ʒufall 
jm der nam̃en Homerus angawachſen/ 
dann das Griechiſch woͤrtlin Homerus/ 
lautet inn vnſer ſprach ſouiel als blind. 
Nach ſolchẽ hatt Homerus all ſein fleiß/ 
ſinn / vnnd verſtand auff Carmina oder 
kuͤnſtliche gedicht gewendet / damit er 
auff den gemeinen plaͤtʒen / vnnd in lad= 
ſchafften ſingende / ſein vnderhaltung 
viel jar geſucht hat / vnd endtlich in der 
ſtatt Jo mit todt vergangen/ Dann als 
Homerus auff einen felß oder ſchroffen 
nider geſeſſen / ruhete/ trattẽ ʒu jm etliche 
fiſcher / legtẽ jm ein ſolch frag fuͤr / Was 
wir gefangẽ hatten/ haben wir nit mehr/ 
                                                               vnd 
 

 

 



ORDA16 D1220                        Widmung )(2r–)(2v; Vorrede )(3r–()3v; Biographie ()4r–()6r; Inhalt ()6r–()8v     

()6r 

 vnd was wir nicht gefangen / haben wir 
noch/ Damit deutend das/ daß ſie leuß in 
den kleidern geſucht / die gefangnen leuß 
getoͤdtet / vnd die vngefangnen noch inn 
den hadern trugen. Darumb aber das 
Homerus ſolchẽ raͤtthers nit kundt auff 
loͤſen / iſt er in kuͤmmerniß / vnd engmuͤt= 
tigkeit/ vnd darauß in toͤdliche kranckheit 
gefallen. 
Summarium der vier 
vnd ʒwaͤntʒig buͤcher 
Odyſſee Ho= 
meri 
NAch ʒerſtoͤrung Troie/ ſchiffete 
Vlyſſes mit dreyʒehẽ nauẽ heim 
werts/ kam erſtlich ʒu dem volck 
Cicones/ allda er die ſtatt Jſmarũ (nach 
mals Moronia genant) mit krieg ero= 
berte / darinn ſeine gefertẽ alle notdurfft / 
vnd ein vberfluſſʒ des beſten weins fun= 
dẽ/ dabey dem wolluſt außwartende/ alſo 
lang widꝰ den willen Vlyſſis verʒogẽ/ biß 
das gemeltes volck Cicones ſich ʒuſamẽ 
thettẽ/ Vlyſſem mit ſeinem hauffen vber 
                                                       menge= 
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 mengetẽ/ vnd jm biß in ʒwaͤy vñ ſibentʒig 
mann erſchlugen. Nach ſolchem kamen 
ſie ʒu dem gebirg Peloponeſi (Malea) 
von dañen ſie durch vngewitter oder tem 
peſt neun gantʒe tagreiß hin vnnd wider 
auff dem Meer vmbgetrieben / erſt ahn 
dem ʒehenden morgẽ neben der Lotopha= 
gier gegent (dariñ die ſtatt Carnia gele= 
gen) ʒulendeten. Allda ſchicket Vlyſſes 
drey ſeiner gefertẽ / ſich aller gelegenheit 
vnd nam̄ens des lands/ vnnd der einwo= 
ner ʒuerkunden / deren keiner wider kam/ 
derhalben Vlyſſes ʒuuerhuͤten mehrern 
verluſt / ſchleinig bey der nacht hinweg 
fuhr / traff ein oͤde Jnſel / fande ein vber= 
maß von Wild darinn / darauß fiengen 
vnd ſchoſſen ſie biß in acht vnd ʒwaͤntʒig 
ſtuͤck / teileten die auß / verʒerten alſo den 
ſelben tag mit ſieden vnnd bratten / vmb 
nachtʒeiten erſahen ſie von ferren auß der 
Cyclopẽ wonung ein feur ſcheinen / dem 
eilet Vlyſſes mit ſeinem ſchiff allein ʒu / 
nam auß jedem Schiff (deren wie oben 
gehoͤrt/ dreyʒehen waren) einen geferten / 
darʒu einen groſſen Schlauch voll des 
tentʒen beſten weins/ nach der Statt 
                                                        vnd 
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 vnd bodẽ darauff er wechßt/ Maroneũ ge 
nant/ da ſie das geſtadt erreichtẽ / giengen 
ſie kecklich allſam̃t in das hol/ darauß ſich 
das feur eʒeuget hatte/ Weil ſie ſich dariñ 
vm̃ſahẽ / trat der vnmenſchliche eineugige 
riß Polyphemus vnlang mit erſchrockli= 
chẽ gſtreppel herein / hielt kurtʒ gſpraͤch mit 
den geſten / ʒucket jeden naͤchſtẽ bey einem 
fuß/ ʒerknitſchet vñ fraß jr ſechs/ Vlyſſes 
gab jhm auß liſtgeſcheidigkeit darauff ſo= 
uiel ſeins vorgelobten Maroniſchẽ weins/ 
vnd ſo lang ʒutrincken / biß das er vberwei 
net / vmb fiel / vñ im ſchlaff all vier von ſich 
ſtreckte. Allda ſaumet ſich weiter Vlyſſes 
nit mit geſchwindem fundt / ermanet ſeine 
ſechß geſellen / vm̃ſtunden den riſen/ vñ ſta 
chen jm mit einem ſpitʒigẽ pfal ſein einigs 
wundergroſſes aug auß / entgiengen dar= 
durch den blutgirigẽ hendẽ des geplendetẽ 
Polyphemi / kerten wider ʒu den ſchiffen / 
fundẽ die andern geſellẽ all geſundt/ mach 
ten ſich hinweg / kamen an dem folgenden 
tag gen Aeoliam / raſteten ein monat bey 
Koͤnig Aeola / welcher ſich jres vnfals er= 
barmẽde / ſie gantʒ wol hielt / ʒuletʒt gnaͤdig 
abfertigte/ vnd Vlyſſi in gehein alle wind 
die jm auff der heimfart widerwertig ſein 
                                                      mochten 
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 mochten/ in einem liderin ſack verſperret / 
vbergab/ Vnd als ſie viel tag gluͤcklich ge 
reiſet/ dem vatterland ʒugenaͤhet/ das land 
Jthacam von weiten erſehẽ mochten / lege 
ſich Vlyſſes ʒuruhe/ Wie bald er aber ent= 
ſchlaffen war / lieffen ſeine geſellẽ vber den 
ſack / vermeinten es were eitel gelt vnd gut 
dariñ/ oͤffneten den / augenblicklich trungẽ 
die Wind hauffen weiß herauß / erweckten 
vngeſtuͤm̃igkeit / trieben die Schiff wider 
ʒuruck in Aeoliam/ aber Aeolus entpfieng 
ſie vbel / trieb Vlyſſem mit ſeinem geſind / 
als feind der menſchen vnd goͤtter / auß ſei= 
nem gepiet. Alſo aller hilff verlaſſen ver= 
fuͤget ſich der ʒufall in der Leſtrigonier re 
gion / die ʒerwarffen jre Schiff mit groſ= 
ſen ſteinen / ertrenckten die darauff fuhren / 
allſamentlich. Vlyſſes entgieng mit eim 
einigẽ ſchiff/ kam võ vngeſchichtẽ ʒu fraw 
Circes behauſung / die verwandelt ſeine ge 
ſellen in wilde vnuernuͤnfftige thier / ver= 
kert die widerum̃ in vorige menſchliche ge 
ſtalt / vnderhielt ſie das jar vber mit aller 
notwẽdiger ʒu gehoͤrũg. Da Vlyſſes keins 
wegs bey Circe wolt bleiben / gab ſie jm vn 
derweiſung/ er ſolt ʒuuor in die hell hinab 
faren / vnd ſich an dem weiſſager Tyreſie 
                                                              rahts 
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 rahts erholẽ/ das er alſo thet / fur auß erma 
nũg vilgemelter Circes mit verſtopftẽ orẽ 
fuͤr die ſuͤeßſingendẽ ſirenes / darnach mit= 
ten durch die gefaͤrlichſtẽ ʒwey Meerwũdꝰ 
Charibdim vñ Scyllam / kam an das ort 
Sicilie dariñ dꝰ ſoñen geliebtes viech war 
weidẽ. Vñ wiewol Vlyſſes ſeine geferten 
trewlich warnete / jre hend von gedachtem 
viech ʒuenthaltẽ/ nichts mind alsbald V= 
lyſſes auff einem geheimẽ ort war gangẽ / 
fielen ſeine gefertẽ auß verweiſung Eurilo 
chi gewaltig iñ das viech/ ſchlachtetẽ daſ= 
ſelb/ luden dardurch auff ſich den vnuerſuͤn 
lichẽ ʒorn dꝰ Soñe/ welche fuͤr Joue ſchwaͤ 
re klag fuͤrte / vñ rach begerte/ den hoͤchſten 
vatter bewegte/ das er Vlyſſis noch eini= 
ges vberbleibends ſchiff / mit ſeinem doñer 
ſtral ʒetruͤm̃erte / vnnd alles ſo dariñ war / 
verderbte / außgenom̃en Vlyſſes ward am 
9. tag auß gefaͤrligkeit des Schiffbruchs 
bey der Jnſel Ogigiam erledigt / von der 
goͤttin Calypſo ſiben jar gehaltẽ / erſt im 8 
jar gmuͤſſigt / mit ſchiff vñ profant geruͤ= 
ſtet / kam dẽ 18. tag ʒu dꝰ jnſel Corcyra/ das 
er die ſelb im gſicht hatt/ Bald richtet der 
gepicter des Meers Neptunus ein vnge= 
witter ʒu/ dardurch Vlyſſes floß ʒerbrochẽ 
                                                                  vnd 
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 vnd er nacket vnd bloß/ am drittẽ tag auff 
einem pret / neben Pheatia außſchwamb / 
die nacht in einem wald blieb / am naͤchſtẽ 
tag nach ſolchẽ ſpacierte Nauſicaa vnweit 
võ Meer/ erſahe den nacketẽ Vlyſſem/ gab 
jm ein kleid / hieß jn in die naͤchſte ſtatt ʒu 
jrẽ vatter dẽ Koͤnig Alcinoo gehẽ/ von dem 
ward Vlyſſes mit ſondern gnaden auffge 
nom̃en/ vñ nach erʒelung aller ding/ vber= 
kam er des Koͤnigs der Koͤnigin/ vnd aller 
menigklich ſo groſſen gunſt / das ſie jn ein= 
muͤtig mit reicher ſchanckung ehreten/ end 
lich auff einem neuwen ſchiff wider in ſein 
land Jthacam fuͤrten / Alda gieng er etlich 
tag in betlers weiß vmbher/ jederman vn= 
bekant / erwuͤrgte ſeiner haußfrawen Wer 
ber auff einẽ hauffen / gab ſich darnach ʒu 
erkeñen/ Wie bald der Werber fall durch 
das geruͤcht außbrach/ verſamlete ſich die 
freundtſchafft der entleibten / begruben die 
todten coͤrper/ vnd vberʒogen mit gewaf= 
fenten henden Vlyſſem in ſeines Vatters 
gew vnd hauß/ aber durch vnderhandlung 
der goͤttin Palladis / ward der krieg bald 
vertragen/ vnd die erlittenen koſt vñ ſchaͤ= 
den beider ſeits ʒugleich auff= 
gehoben. 
                                                          Homeri 
 

 

 

 


